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Bericnt _una Anirag des Verwaltungsrates der Schweizerischen Bundesbahnen zum
Geschaftsbericht und zu den Rechnungen fiir das Jahr 1966

Hochgeachteter Herr Bundesprasident,
Hochgeachtete Herren Bundesrate,

Wir beehren uns, Ihnen Geschaftsbericht und Rechnungen der Schweizerischen Bundesbahnen fur
das Jahr 1966 zu unterbreiten.

Die SBB beforderten im Berichtsjahr 236,1 Mio Reisende. Im Vergleich zu 1965 ist ein Riickgang um
1% festzustellen. Die bisherige Hochstfrequenz brachte das EXPO-Jahr 1964 mit 248 Mio Personen.
Im Berichtsjahr wurden noch knapp gleich viel Personen befordert wie im Jahre 1962. Die Einnahmen
sind dagegen um 15,7 Mio Fr. (3,1 %) auf 526,7 Mio Fr. angestiegen. Die gegenlaufige Entwicklung
der Beforderungszahlen und der Einnahmen ist darauf zurtickzufiihren, dass die Abschwachung im
frequenzstarken Berufsverkehr eintrat, wahrend vor allem der internationale Reiseverkehr und der
schweizerische Einzelreiseverkehr Mehreinnahmen brachten.

Erfreulicher war die Entwicklung des Guterverkehrs. Die Transportmengen erreichten mit 38,6 Mio
Tonnen einen neuen Hochststand. Sie sind um 0,7 Mio Tonnen (2%) hoher als im Vorjahr. Die Zu-
wachsrate ist aber seit 1963 standig kleiner geworden. Die Einnahmen aus dem Guterverkehr erreich-
ten 793,1 Mio Fr. Die Erhohung um 20,6 Mio Fr. (2,7 %) ist vor allem auf grossere Durchfuhren nach
Italien zurtickzufuhren, wobei mehr Investitions- und Konsumguter, aber weniger Roh- und Betriebs-
stoffe transitierten. Nahezu gleich blieb der Transport von Aussenhandels- und Binnengtitern. Die
starken Zementlieferungen und die Transporte ab den Inlandraffinerien belebten den Binnenverkehr.
Das hohere Transportvolumen konnte ohne Schwierigkeiten bewaltigt werden; die Modernisierung
des Fahrzeugparkes und die getroffenen baulichen und betrieblichen Massnahmen tragen nun ihre
Frichte.

Obwohl das Tarifniveau im Berichtsjahr keine Anderung erfahren hat, nahm der Gesamtertrag im
Vergleich zu 1965 um 42,4 Mio Fr. (3%) auf 1477,6 Mio Fr. zu. Diesem steht jedoch ein Gesamtauf-
wand von 1485,2 Mio Fr. — 52,2 Mio Fr. (3,6%) mehr als im Vorjahr — gegentiber. Dieser Anstieg ist
vor allem auf die zunehmende Belastung durch den Personalaufwand, die Abschreibungen und die
Kapitalkosten zurtickzufihren. Anderseits konnte der Sachaufwand etwas niedriger gehalten werden.
Die Erhohung des Personalaufwandes ist in erster Linie der zusatzlichen Teuerungszulage von 5% %
fir das aktive Personal und die Rentner zuzuschreiben. Eine gewisse Entlastung brachte der Riickgang
des Personalbestandes. Gegentiber dem Vorjahr betragt dieser 676 Personen und im Vergleich zum
Budget sogar 849 Bedienstete, was zum Teil als spurbarer Rationalisierungserfolg zu werten ist. Dabei
spielen allerdings auch Rekrutierungsschwierigkeiten eine Rolle, was beim Baudienst die Planmaéssig-
keit der Unterhaltsarbeiten beeinflusste. Der Rationalisierungserfolg kommt aber auch darin zum Aus-
druck, dass flir eine Million Verkehrseinheiten (Personenkilometer und Gutertonnenkilometer) heute
nur noch 3,2 Bedienstete benotigt werden, wahrend es vor zehn Jahren noch 4,2 und vor dem Kriege
6,7 waren.

Die Gewinn- und Verlustrechnung schliesst mit einem Fehlbetrag von 7,6 Mio Fr. ab. Nach Abzug des
Aktivsaldos des Vorjahres von 1,5 Mio Fr. reduziert sich das Defizit auf 6,1 Mio Fr. Es ist aus derge-
setzlichen Reserve zu decken. Den letzten Fehlbetrag hatten die SBB im Jahre 1949 auszuweisen.
Von 1950 bis 1965 schlossen die Gewinn- und Verlustrechnungen nach Speisung verschiedener Re-
serven, Rucklagen und Ruckstellungen ausgeglichen oder mit Gewinn ab. Wahrend dieser 16 Jahre
ist die gesetzliche Reserve auf ihren heutigen Stand von 120 Mio Fr. gedufnet worden. Ferner erhielt
der Bund bisher 161 Mio Fr. Zins fur das Dotationskapital; anderseits hat der Bund an die Deckung
des Fehlbetrages des Jahres 1949 von 39,8 Mio Franken 13 Mio Franken geleistet. Die Zuweisung
der Minimaleinlage von 8 Mio Fr. in die gesetzliche Reserve und eine Verzinsung des Dotationskapi-
tals von 800 Mio Fr. zu 4 % witirden ausser einer ausgeglichenen Rechnung 40 Mio Fr. erfordern.

Die Riicklage Schiene/Strasse weist einen Bestand von 35,6 Mio Franken auf. Seit ihrer Einflihrung
im Jahre 1954 wurden aus dieser Rucklage 95,5 Mio Franken Beitrage an die Beseitigung von Ni-
veauubergangen zugesprochen. Da in Zukunft eher mit einer Zunahme als mit einer Abnahme der
Vorschlage zur Aufhebung von Niveauubergangen zu rechnen ist, wurden dieser Rucklage verschie-
dene entbehrlich gewordene Ruckstellungen zugewiesen.

Die unerfreuliche Entwicklung der Erfolgsrechnung, die sich in den letzten Jahren trotzzunehmendem
Verkehr laufend verschlechtert hat, ist eine Folge der teuerungsbedingten Kosteninflation, welcher die
Tarife nicht zu folgen vermochten. Wahrend in den zwei Jahrzehnten von 1946 bis 1965 die mittleren
Kosten pro Arbeitsstunde um mehr als 150% gestiegen sind, wurden die Tarife im gewichteten Mittel
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nur um 28 % erhoht. Diese Entwicklung zwingt die Bundesbahnen, ihre Bemiihungen um die Erho-
hung der Produktivitat und die Rationalisierung mit aller Kraft weiterzufuhren. Diese Bemiihungen
stltzten sich von Anfang an auf alle moglichen Massnahmen organisatorischer Art und in zunehmen-
dem Masse auch auf solche, die sowohl beim Rollmaterial wie bei den festen Anlagen Investitionen
voraussetzen. Und wie Uberall, hat der Umfang der Investitionen mit fortschreitender Rationalisierung
zugenommen. Gleichzeitig aber werden auch die Problemkreise immer untibersichtlicher. Eingehende
innerbetriebliche und gesamtwirtschaftliche Grundinformationen werden erforderlich, welche nur
noch auf wissenschaftlicher Basis erarbeitet werden konnen. Immer mehr setzen wir daflir unsere
Grossanlagen fur elektronische Datenverarbeitung in Verbindung mit neuen mathematischen und
organisatorischen Verfahren ein. Ihre Moglichkeiten lassen sich aber erst voll ausschopfen, wenn sie
als Teile geschlossener Verarbeitungssysteme — in der neueren Terminologie kybernetische Systeme —
eingesetzt werden konnen. Die Bahnen sehen in‘'der Kybernetik — der Wissenschaft von der Regelung
derartiger Systeme — ein wirkungsvolles Instrument flr die Unternehmungsfihrung und die Betriebs-
organisation von morgen. Sie befassen sich deshalb schon heute initiativ und zielbewusst mit diesen
Problemen und tun dies in der Erkenntnis, dass im Wesen der spurgebundenen Eisenbahn dafir sehr
glinstige Voraussetzungen bestehen.

Wenn aber die Teuerung weiter fortschreitet und Personalbegehren, wie sie in namhaftem Ausmass
erneut vorliegen, erflllt werden sollen, werden die Bundesbahnen — wie zahlreiche andere Betriebe
unserer Wirtschaft — die Auswirkungen mit Rationalisierungsmassnahmen allein nicht auffangen kon-
nen. Anpassungen im Finanzhaushalt und Tariferhohungen, die sorgfaltig auf die Kosten- und Kon-
kurrenzlage abzustimmen sind, werden dann nicht zu umgehen sein.

Besondere Probleme zeichnen sich immer mehr bei der Bewaltigung des Nahverkehrs in Ballungs-
raumen grosser Zentren ab. Neueste Bevolkerungsprognosen und Studien von Regionalplanungs-
gruppen lassen hier Anforderungen erkennen, die den bisherigen Rahmen vollstandig sprengen und
gebieterisch nach leistungsfahigen Schienenverkehrsmitteln rufen. Trotz ihrem Fernbahncharakter
werden sich die Bundesbahnen den sich daraus fiir sie ergebenden Aufgaben nicht entziehen. Sie
mussen aber die Fuhrung der interessierten Region uberlassen und zur gerechten Verteilung der
enormen Lasten die Mitwirkung der 6ffentlichen Hand verlangen.

Die Leitung und das Personal der Schweizerischen Bundesbahnen konnen auf ein Jahr mit starkem
Verkehr zurlickblicken. Dass der finanzielle Erfolg nicht mit dem Leistungseinsatz Schritt hielt, war
unter den gegebenen Verhaltnissen nicht zu vermeiden. Der Verwaltungsrat blickt trotzdem mit Zu-
versicht in die Zukunft. Er dankt der Geschaftsleitung und dem Personal fiir ihre Arbeit. Er dankt auch
den Bahnbenutzern, Reiseorganisationen, Verfrachtern und Spediteuren fur ihre Treue zur Bahn. Die
immer wieder feststellbare Verstandigungsbereitschaft wird auch zu einer fur alle Beteiligten trag-
baren Losung der neuen Probleme flihren.

Gestutzt auf den vorliegenden Geschaftsbericht und die Rechnungen beehren wir uns, lhnen zuhan-
den der Bundesversammlung die folgenden Antrage zu unterbreiten:

1. Die Rechnungen der Schweizerischen Bundesbahnen fiir das Jahr 1966 werden genehmigt.
2. Die Geschaftsfiihrung der Schweizerischen Bundesbahnen im Jahre 1966 wird gutgeheissen.
3. Der Passivsaldo von 6,1 Mio Franken wird aus der gesetzlichen Reserve gedeckt.

Genehmigen Sie, hochgeehrter Herr Bundesprasident, hochgeehrte Herren Bundesrate, die Versiche-
rung unserer vollkommenen Hochachtung.

Bern, den 24. April 1967 Fir den Verwaltungsrat der Schweizerischen Bundesbahnen:
Der Prasident: Der Sekretar:
\ 2
W /:’
(Dr. Fischer) (Dr. Britt)

Vi



	Bericht und Antrag des Verwaltungsrates der Schweizerischen Bundesbahnen zum Geschäftsbericht und zu den Rechnungen für das Jahr 1966

